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Kurzfassung   
In Deutschland besteht seit Jahren ein Lehrkräftemangel, der vor allem im MINT-Bereich akuter 
wird. Um dem entgegenzuwirken, wurden Sondereinstellungsmaßnahmen konzipiert, die die Zu-
sammensetzung der MINT-Kollegien erheblich veränderten. So wird ein substanzieller Anteil des 
heutigen MINT-Unterrichts von Quer- und Seiteneinsteigenden, fachfremd Unterrichtenden und 
studentischen Vertretungslehrkräften erteilt (Korneck, 2019). 
Bisher gelang es den Kultusministerien nur begrenzt, den Lehrkräftebedarf zu decken. Es fehlt eine 
langfristige Strategie, um den Lehrkräftenachwuchs zu sichern. Zudem fehlen Erkenntnisse über die 
Auswirkungen kultusadministrativer Entscheidungen auf die Arbeitssituation von MINT-
Lehrkräften. Wie zufrieden ist das MINT-Lehrpersonal und welche Gestaltungsspielräume hat es? 
Gelingt es den Kollegien, Lehrkräfte unterschiedlicher Professionalisierungswege zu integrieren? 
In Kooperation mit der TU Darmstadt/dem IPN Kiel werden Erhebungen an allgemein-/berufsbil-
denden Schulen durchgeführt, die untersuchen sollen, ob sich Gruppenunterschiede in Abhängigkeit 
von Professionalisierungswegen, Schularten und Fachgruppen zeigen, aus denen sich Maßnahmen 
für die Verbesserung der Berufsbedingungen von MINT-Lehrkräften ableiten lassen. Im Folgenden 




Seit Jahren wurde, um dem insbesondere im MINT-
Bereich massiven und aktuell weiter zunehmenden 
Lehrkräftemangel entgegenzuwirken, auf Sonderein-
stellungsmaßnahmen gesetzt, die die Zusammenset-
zung der Kollegien stark verändert haben. Die heuti-
gen MINT-Kollegien bestehen längst nicht nur aus 
Lehrkräften, die die traditionelle Lehramtsausbildung 
mit Studium und anschließendem Referendariat ab-
solviert haben, sondern diverse Professionalisie-
rungswege durchlaufen sind, darunter Quer- und Sei-
teneinsteigende1, fachfremd Unterrichtende2 und stu-
dentische Vertretungslehrkräfte (Korneck, 2019).  
Es zeigt sich in den KMK-Statistiken, dass erstens die 
Anzahl der Einstellungen von Seiteneinsteigenden 
und der Einsatz von fachfremd Unterrichtenden im 
MINT-Bereich seit Jahren zunimmt (vgl. Vairo Nu-
 
1 Bei einem Seiteneinstieg werden Bewerber*innen mit ei-
nem nicht-lehramtsbezogenen Hochschulabschluss direkt 
in den Schuldienst eingestellt. Bei einem Quereinstieg tre-
ten sie zunächst in den Vorbereitungsdienst ein. 
2 Fachfremd Unterrichtende sind Lehrkräfte, die ein Fach 
ohne die entsprechende Lehrbefähigung unterrichten. Ein 
nes et al., 2021; KMK, 2020). Zudem lässt sich be-
obachten, dass der damit einhergehende Lehrkräfte-
mangel vor allem die nichtgymnasialen Schularten 
betrifft. So wurde laut IQB-Ländervergleich im Jahr 
2018 im Fach Physik 17,0 % des Unterrichts durch 
Quereinsteigende erteilt, wobei die Quote am Gym-
nasium 15,3 % und an nichtgymnasialen Schularten 
bei 18,2 % lag. Im Fach Chemie war die Diskrepanz 
zwischen den Schularten stärker ausgeprägt: 14,5 % 
betrug die schulformübergreifende Quote, 11,0 % an 
Gymnasien und 17,0 % an nicht-gymnasialen Schul-
arten (vgl. Richter et al., 2019).  
Bezüglich des fachfremden Unterrichts zeigten 
jüngste Ergebnisse einer Studie mit Daten aus Nord-
rhein-Westfalen ähnliche Tendenzen, wobei die Lü-
cke zwischen Gymnasien und anderen Schularten 
deutlich größer ausfiel. Beispielsweise lag der Anteil 
fachfremden Unterrichts im Fach Mathematik an 
Gymnasien bei 3,7 %, an Hauptschulen jedoch bei 
typisches Beispiel wäre eine Physiklehrkraft, die durch das 
im Physikstudium angeeignete mathematische Wissen 
auch Mathematik unterrichtet, ohne dieses Fach studiert zu 
haben. 
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40,4 %. Im Fach Informatik war die Lage besonders 
dramatisch: die Quote war mit 21,5 % auch an Gym-
nasien hoch und lag bei allen anderen Schularten über 
50 %. Dabei wiesen Hauptschulen eine exorbitant 
hohe Quote von 80,8 % auf (Klemm, 2020).  
Einer der Gründe für diesen Mangel an MINT-
Lehrkräften könnte darin liegen, dass zu wenige 
junge Menschen ein Lehramtsstudium in MINT-
Fächern bzw. in einer technischen Fachrichtung an 
berufsbildenden Schulen absolvieren. Dies lässt sich 
unter anderem anhand der stagnierenden Zahl der 
jährlich absolvierten Lehramtsprüfungen feststellen. 
Auch hierzu liefert die zuvor genannte Studie bundes-
landspezifische Zahlen. In Nordrhein-Westfalen wur-
den im Jahr 2013 insgesamt 7.373 Lehramtsprüfun-
gen (d. h. Erste Staatsprüfungen und Master-Examen) 
erfolgreich abgelegt, während in den Jahren 2016 und 
2019 7.334 respektive 7.272 Lehramtsstudierende 
ihre Abschlussprüfungen bestanden (Klemm, 2020, 
S. 8). Dabei ist der Mangel an MINT-
Lehramtsabsolvent*innen inzwischen auch bundes-
landübergreifend zumindest für das Fach Physik gut 
dokumentiert, etwa in den jährlich veröffentlichten 
Studierendenstatistiken der Deutschen Physikali-
schen Gesellschaft (vgl. Düchs & Mecke, 2020). Ein 
weiterer Grund für den MINT-Lehrkräftemangel 
könnte sein, dass die Chancen auf dem Arbeitsmarkt 
für MINT-Fachkräfte seit längerer Zeit sehr gut sind 
bzw. perspektivisch sogar besser werden könnten, 
wohingegen die Wahl des Lehrerberufs, der durch 
starre Karrieren- und Aufstiegschancen, teilweise ge-
ringere soziale Anerkennung und im Vergleich zu be-
stimmten Berufen in der freien Wirtschaft etwas ge-
ringere Einkommensspannen den Studienanfän-
ger*innen im MINT-Bereich weniger attraktiv zu 
sein scheint – auch wenn die deutschen Lehrkräftege-
hälter im OECD-Vergleich als attraktiv gelten (vgl. 
von Kopp, 2014; OECD, 2020).  
Es gilt zu untersuchen, welche Konsequenzen sich 
aus diesen Entwicklungen für den Berufsalltag, die 
Zusammenarbeit und die Berufszufriedenheit des 
MINT-Personals3 ergeben. Es stellt sich die Frage, 
wie die Lehrkräfte selbst mit ihren verschiedenen be-
ruflichen Voraussetzungen umgehen, wie sie ihre Ar-
beitssituation einschätzen und inwiefern die Inklu-
sion aller Lehrkräfte mit unterschiedlichen Professio-
nalisierungswegen in die Fachkollegien gelingt. Die-
sen Fragen geht das vorliegende Projekt nach. 
2. Theoretischer Hintergrund 
In der deutschen Bildungsforschung hat die zuneh-
mende Vielfalt der Professionalisierungswege von 
MINT-Lehrkräften bisher wenig Beachtung gefun-
den. Wenn es sich um nichttraditionelle Zugangs-
wege zum Lehramt handelt, ist in der Regel nur von 
Quer- und Seiteneinsteigenden die Rede. Ein umfas-
sender, fachspezifischer Vergleich der professionel-
len Kompetenzen von Quer- und Seiteneinsteigenden 
und Lehramtsabsolvent*innen in Deutschland konnte 
 
3 Mit MINT-Personal sind in diesem Forschungsvorhaben 
alle Lehrkräfte gemeint, die mindestens ein MINT-Fach 
unterrichten. 
in zwei Projekten realisiert werden: im Fach Mathe-
matik, in der COACTIV-R-Studie (Lucksnat et al., 
2020), und im Fach Physik, in der ProΦ-Studie 
(Lamprecht, 2011; Oettinghaus, 2016; Korneck, Oet-
tinghaus & Lamprecht, 2021). Während die ProΦ-
Studie Kompetenzunterschiede zwischen beiden 
Gruppen und teilweise auch innerhalb der Gruppen, 
etwa zwischen Absolvent*innen des Gymnasiallehr-
amts und Absolvent*innen des Haupt- und Realschul-
lehramts, feststellte, galten Lehramtsabsolvent*innen 
und Quereinsteigende laut den Befunden der 
COACTIV-R-Studie als vergleichbar (vgl. hierzu 
Lucksnat et al., 2020; Vairo Nunes et al., 2021). Ähn-
lich strukturierte Vergleichsstudien, die über die 
Kompetenzbereiche hinausgehen und etwa die Zu-
friedenheit der Lehrkräfte mit ihrem Beruf bezie-
hungsweise mit ihren Arbeitsbedingungen an der 
Schule erfassen, sind bisher nicht vorhanden.  
Diese Aspekte gehören zu den zentralen Fragestellun-
gen des vorliegenden Projekts. In einer zweiphasigen 
Online-Befragung an allgemein- und berufsbildenden 
Schulen soll ein Überblick über die aktuelle Arbeits-
situation des MINT-Personals verschafft werden. 
Hierbei geht es um die persönliche Einschätzung der 
Arbeitszufriedenheit sowie auch der beruflichen Ent-
wicklungsmöglichkeiten in der Schule. Ein weiterer 
Bestandteil der Erhebung sind Einschätzungen zu der 
eigenen Unterrichtspraxis und Merkmalen professio-
neller Kompetenz, die eine Anknüpfung an bisherige, 
kompetenzfokussierte Forschungsarbeiten ermögli-
chen. Dabei werden auch die individuellen Professio-
nalisierungswege erfasst, mit dem Ziel herauszufin-
den, ob sich Unterschiede zwischen verschiedenen 
Lehrkräftegruppen in Abhängigkeit von den jeweili-
gen Qualifikationen, Schularten oder Fachgruppen 
finden lassen. Die quantitativen Erhebungen werden 
zudem durch qualitative Fallstudien flankiert, die am 
IPN Kiel durchgeführt werden.    
Um die Berufszufriedenheit theoriebasiert zu unter-
suchen, wurde das Job Characteristics Model (JCM) 
nach Hackman & Oldham (1980, nach van Dick et al., 
2001) als Arbeitszufriedenheitsmodell ausgewählt. 
Das JCM ist ein theoretischer Ansatz aus der Organi-
sationspsychologie, der eine Verknüpfung zwischen 
den Eigenschaften des Arbeitsplatzes (Tätigkeits-
merkmale, vgl. Abb. 1), dem Arbeitserleben der Be-
schäftigten (psychologische Erlebniszustände) und 
der daraus resultierenden Arbeitszufriedenheit bzw. 
intrinsischen Motivation (Auswirkungen auf die Ar-
beit) herstellt. Dem Modell zufolge kann angenom-
men werden, dass aus positiv eingeschätzten Tätig-
keitsmerkmalen ein ebenso positives Arbeitserleben 
und damit auch höhere Arbeitszufriedenheit und hö-
here intrinsische Motivation resultieren. Dabei wird 
dieser Zusammenhang auch von anderen moderieren-
den Faktoren wie der Zufriedenheit mit den Arbeits-
kolleg*innen oder der Arbeitsplatzsicherheit (Mode-
ratoren) beeinflusst. D. h. der vom Modell postulierte 
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Zusammenhang gilt als besonders eng, wenn die Mo-
deratoren hoch eingeschätzt werden (van Dick, 











Die Dimensionen des JCM werden in einem Fragebo-
gen namens Job Diagnostic Survey (JDS, deutsche 
Version nach van Dick et al., 2001) operationalisiert. 
In Tab. 1 werden einige Dimensionen des JDS samt 
Beispielitems dargestellt: 
Tätigkeitsmerkmale 
Anforderungsvielfalt Meine Arbeit verlangt von mir 
viele unterschiedliche Fähigkei-
ten. 
Autonomie Ich kann weitgehend frei entschei-






tet mir sehr viel.  
Erlebte 
Verantwortung 
Ich empfinde ein hohes Maß an 
Verantwortung für meine Tätig-
keit. 
Auswirkungen auf die Arbeit 
Globale 
Arbeitszufriedenheit 
Alles in allem bin ich mit meinem 
Beruf sehr zufrieden. 
Intrinsische 
Motivation 
Ich empfinde große persönliche 
Zufriedenheit, wenn ich meinen 
Unterricht gut mache.   
Moderatoren 
Kontextfaktoren Ich bin sehr zufrieden mit… 
… den Kolleg*innen, mit denen 
ich an meiner Schule zusammen-
arbeite. 
… dem Umfang an Unterstützung 
durch meine Schulleitung. 
Tab. 1: Ausgewählte JDS-Dimensionen und -Items 
(vgl. van Dick et al., 2001). Das Rating erfolgt mit 6-
stufigen Likert-Skalen. 
Der JDS wurde in der deutschen Version von van 
Dick et al. (2001) für Berufspersonen im Bildungsbe-
reich adaptiert, darunter Hochschuldozierende, Erzie-
her*innen und Lehrkräfte. Um das Instrument noch 
besser auf die Zielgruppe der Studie anzupassen, 
wurde das Modell um kompetenzbezogene Elemente 
und Aspekte der Personal- und Schulentwicklung er-
gänzt. Bestehende Instrumente wurden z. T. auf den 
MINT-Unterrichtskontext adaptiert.  
Zu Ersteren gehören verschiedene Instrumente, um 
etablierte Konstrukte der Unterrichtsqualität (nach 
Klieme & Rakoczy, 2008; Kunter & Voss, 2011) und 
der Lehrkräftekompetenz (nach Baumert & Kunter, 
2006) zu operationalisieren, z. B. kognitive Aktivie-
rung (orientiert an Baumert et al., 2009; Szogs, Krü-
ger & Korneck, 2017) und Lehr-Lern-Überzeugun-
gen (Oettinghaus, 2016). Zu Letzteren zählen u. a. 
Einschätzungen zu den Entwicklungsbedingungen 
auf schulischer Ebene sowie auch zu Fortbildungs-
verhalten und -motivation (orientiert an Lipowsky, 
2017). Tab. 2 zeigt Beispiele aus den genannten Ska-
len:  
Selbstauskunft zu Unterrichtsqualität  
Kognitiv aktivierende 
Aufgaben 
Ich lasse Aufgaben bearbeiten, 
für die es keinen sofort erkenn-
baren Lösungsweg gibt. 
Kognitiv herausfor-
dernder Umgang mit 
Schülerbeiträgen 
Ich gehe von den Ideen der 
Schüler*innen aus und spiele 
mit ihnen die Konsequenzen 
durch, bis sie erkennen, ob ihre 




MINT-Fächer sollten in der 
Schule so gelehrt werden, dass 
die Schüler*innen Zusammen-




Lehrpersonen sollten für das Lö-






An meiner Schule… 
… gibt es eine transparente Fort-
bildungsplanung für Lehrkräfte. 
… wird die Übertragung des in 






Die Erkenntnisse, die ich an 
Fortbildungen gewinne… 
… erweisen sich als wirksam. 
… wirken sich auf das Lernver-
halten meiner SuS aus. 
Tab. 2: Ausgewählte Items aus den Bereichen Lehr-
kräftekompetenzen und Personalentwicklung. Das 
Rating erfolgt mit Likert-Skalen unterschiedlicher 
Stufigkeiten. 
Abb. 1: Das Job Characteristics Model in vereinfachter 
Darstellung (in Anl. an van Dick et al., 2001). 
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3. Pilotierung des Fragebogens  
Als Ergebnis der Fragebogenkonstruktion ist ein um-
fassendes Instrument mit ca. 200 Items entstanden, 
das folgende Bereiche umfasst: 
a. Strukturelle Arbeitsbedingungen (Fächer, 
Stundendeputat, Zusatzfunktionen, ...);   
b. Persönliche Angaben, Fragen zur Bildungs-
laufbahn/zum beruflichen Werdegang; 
c. Wahrnehmung der Arbeitssituation und -zu-
friedenheit (JDS); 




e. Entlastungsbedürfnisse und -wünsche, Mög-
lichkeiten persönlicher Entfaltung, Ein-
schätzungen zur eigenen Schulkultur;  
f. Situation während der COVID-19-Krise und 
Digitalisierung des Unterrichts. 
Validiert wurde der Fragebogen im Wintersemester 
2020/21 in einer Pilotierung mit ausgewählten 
MINT-Lehrkräften (N = 16) aus allgemein- und be-
rufsbildenden Schulen aus Hessen und Baden-Würt-
temberg. Dafür wurden ein- bis zweistündige Ein-
zelinterviews mit den Lehrkräften durchgeführt, in 
denen die Lehrkraft zunächst den kompletten Frage-
bogen bearbeitete und diesen danach mit den Inter-
viewleiter*innen diskutierte.  
Durch diese Pilotierung konnten kritische Stellen und 
problematische Formulierungen identifiziert und da-
mit verknüpfte Probleme weitgehend behoben wer-
den. Vor allem die Passung auf die Gruppe der Be-
rufsschullehrkräfte konnte durch die Interviews deut-
lich besser gelingen. Insgesamt wurde bei den inter-
viewten Lehrkräften eine hohe Akzeptanz des Erhe-
bungsinstruments festgestellt. 
4. Ausblick  
Die erste Erhebung mit dem validierten Instrument 
erfolgte im Frühjahr 2021. Die gewonnene Stich-
probe besteht zum einen aus Lehrkräften, die auf ver-
schiedenen Kanälen über die Studie informiert wur-
den, und zum anderen aus Lehrkräften der Berufsver-
bände „MNU-Bundesverband“ und „MINT Zukunft 
Verein“. Erste Einblicke in den Datensatz zeigen, 
dass sowohl das Instrument als auch die Thematik des 
Projekts von den teilnehmenden Lehrkräften gut an-
genommen wurden. Der vorliegende Fragebogen soll 
nach der Auswertung weiter optimiert und in einer 
zweiten Erhebung (2022) in fünf Bundesländern ein-
gesetzt werden. 
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